
(Enztalbote)
Amtsblatt für Wildbad . Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Enztal .
Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 65 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen i« innerdeutschen
Berkehr monatlich 1 .50 Mk. :: Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . 50 bei der Oberamtssparkaffe Neuenbürg
Zweigst . Wildb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm.-Ges.
Häberle L Co. Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Grundpr . 12 Pfg ., außerh. 15 einschl.
Ins .- Steuer . Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunsterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl.
Beitreibung notw . wird, fällt jede Nachlaßgewähr , weg .

Druck , Verlag und Schristleitung Theodor Gack in Wildbad , Wilhelmstraße ^ 151 ; Wohnung : Lharlottenstraße 221

Nummer 14 Fernruf 179 Wildbad, Montag , den 19. Januar 1925 Fernruf 179 60. Jahrgang

Polnische Gewaltdrohungen
Der polnische Ministerrat unter Vorsitz des Präsidenten

der Republik hat sich dieser Tage mit dem durch polnische
Anmaßung und Rechtsverletzung vom Zaun gebrochenen
«Danzig er Po st streit " befaßt und darüber an die
Presse eine Mitteilung hinausgegeben, in der es heißt:

« Polen will sich so lange wie möglich jeglichen bewaff¬
neten Vorgehens enthalten und außerordentliche
Mittel nur dann gebrauchen, wenn auch nur ein Tropfen
polnischen Bluts in diesem Streik fließt. Gegenwärtig steht
jedoch der polnischen Regierung noch eine ganze Reihe
höchst empfindlicher Strafmaßnahmen zur
Verfügung . Es ist trotzdem höchste Zeit, daran zu erinnern ,
daß die bisherigen Verträge und Abkommen den polnischen
Besitzstand in Danzig Schritt für Schritt schmälerten . Polen
entfernt sich immer weiter vom Meer , wohingegen Danzig
aus der Verknüpfung mit Polen wiederum große Vorteile
zieht. Es ist unbedingt notwendig, das ganze gegenseitige
Verhältnis einer sorgfältigen Durchsicht zu unterziehen.

"
In dem Danziger Postkonflikt scheint PoleK es auf eine

Kraftprobe ankommen zu lassen, nicht etwa mit dem kleinen
hilflosen Freistaat Danzig, sondern mit dem großen welt¬
umfassenden Völkerbunde , unter dessen Schuh Danzig steht ,
dessen Kommissar ständig in Danzig seinen Sitz hat und der
in allen Streitfragen zwischen Danzig und Polen die schieds¬
richterliche Entscheidung in den Händen hat . Da Polen sich
einmal auf den Gewaltstandpunkk stellen will , ist es selbst¬
verständlich , daß es dafür auch rechtliche Scheingründe sucht;
das hat es ja als gelehriger Schüler der Verbündeten gelernt,
ewalttätiges Vorgehen mit einem Rechksmänkelchen scham-
afk zu umkleiden. Diese Scheingründe entnimmt Polen dem

Versailler Friedensverkrag und übergeht dabei vollständig ,
daß in der Postfrage bereits rechtsgültige Verhältnisse völlig
klar und einwandfrei geschaffen worden sind. Polnische
Minister versteigen sich zu Kundgebungen schärfster Ent¬
rüstung über die angeblich unwürdigen Zumutungen, die man
dem polnischen «Protektor " Danzigs stellt . Das dreißig Mil¬
lionen Einwohner umfassende große polnische Reich erwägt
bereits wirtschaftliche und militärische Äruckmaßnahmen
gegen den kleinen Danziger Staat mit seinen rund 350 000
Einwohnern . Das ganze Vorgehen Polens läuft im End¬
punkt auf einen glatten Raub Danzigs hinaus , für den
man künstlich einen Ausgangsstreitfall heraufbeschworen hak,
bei dessen Weiterverfolgung man immer schärfere Gegen¬
sätze zu entwickeln versucht .

Der polnische Uebermut hak leider bisher niemals einen
Dämpfer erfahren . Er ist im Gegenteil von den Verbünde¬
ten, und insbesondere von Frankreich immer nur ermutigt
worden: das uns so entrissene Oberschlesien bleibt
eine immer offene Wunde am Körper Deutschlands. Der
Völkerbund hat die räuberische Angiiederung Wilnas an
Polen gukgeheißen , ein Akt , gegen den Litauen heute noch
protestiert. Anderseits hat Litauen selbst den Polen ein
Beispiel gegeben in seiner Ueberrumpelung Me¬
mels , die ebenfalls vom Völkerbund mit nur kleinen Vor¬
behalten genehmigt worden ist.

Wir machen schon heute auf diese klare Entwicklungs¬
linie des Danziger Streits aufmerksam, denn das deutsche
Interesseist in diesem Fall oanz bedeutend beteiligt und
Deutschland könnte eine Beeinträchtigung der heutigen
völkerrechtlichenStellung des Freistaats Danzig durch Polen
keinesfalls tatenlos hinnehmen. Aufgabe der deutschen
Diplomatie ist es, die Gefahren , die an diesem Punkt sich
zu entwickeln drohen, aufmerksam zu verfolgen und an den
entsprechenden Stellen mit allem erdenklichen Nachdruck zur
Sprache zu bringen . Das sind wir nicht nur unseren eigenen
Interessen schuldig, sondern auch unseren deutschen Brüdern
in Danzig, mit deren Abtrennung durch den Versailler Frie -
densverkrag auch gewisse Sicherheiten für ihre Unabhängig¬
keit verknüpft sind. ,

Der diplomatische Berichterstatter des «Daily Telegraph"
schreibt zur Danziger Briefkaskenangelegenheit, die Aus¬
legung dieser Frage werde wahrscheinlich an den interna¬
tionalen Gerichtshof in Haag verwiesen werden müssen.

Wieviel tostet der Reichstag ?
Nach dem Reichshaushaltplan für 1925 belaufen sich die

Gesamtkosten des Reichstags im ordentlichen Haushalt auf
5 675 630 Mark , denen eine Einnahme von 15 000 Mark
gegenüberskehk . Neben den Besoldungsausgaben für die
beim Reichstag angeskellten Beamten , Arbeiter und Hilfs¬
kräfte von rund einer Million sind für die Herstellung
von Reichstagsdrucksachen sowie für die Beschaffung von
Zeitungen und Druckschriften 180000 Mark im Plane aus¬
geworfen. Da die Aufwandsentschädigung für die Mitglie¬
der des Reichstags monatlich 562 Mark betragen , so find
insgesamt rund 3,2 Millionen Mark dafür erforderlich. Da¬
zu kommen Tagegelder für Ausschußsitzungen von rund
16 000 Mark . In der Annahme , daß jedes .Mitglied des

TagesspiegeL
Die Festsetzung der Regierungserklärung soll erst e folgen ,

wenn die noch fehlenden Minister Gelegenheit k^ -sn, dar : i
mitzusirken . Die Erklärung wird betonen» ou «; die h^rch
das Londoner Abkommen bestimmte Außenpolitik berbehal-
ken werde. Auch die Aufwertung wird einbezogen, doch
möchte der Reichskanzler Dr . Luther seinen bisherigen — ein¬
schränkenden — Standpunkt ccks Ainanzminister nicht ver¬
leugnet sehen.

Amtlich wird in Washington erklärt » Coolidge werde die
Abrüstungskonferenz des Völkerbunds abwarken. ehe er eine
solche nach Washington einberufe. Die gegenwärtige Lage
in Europa zwinge zur Vorsicht. Lvclidge soll beabsichtigen »
eine Wirtschaftskonferenz nach Washington einzuladen.

Reichstags im Durchschnitt jährlich 24 000 Kilometer auf
den Reichseisenbahnen zurücklegt , berechnet sich die zu lei¬
stende Entschädigung für jeden Reichstagsabgeordneten auf
rund 2300 Mark jährlich, also insgesamt auf rund 1,1 Mil¬
lionen Mark . Da Abgeordnete, deren Wohnort mehr als
450 Kilometer von Berlin entfernt liegt, die Ausgaben für
Benutzung von Schlafwagen Nach bestimmten Grundsätzen
teilweise erstattet werden und dafür etwa 160 Abgeordnete
in Betracht kommen , ist ein weiterer Betrag von 20 000
hiefür in den Plan eingesetzt worden.

Neue Nachrichten
Die Verschiebung der Regierungserklärung .

Berlin , 18. Jan . Die Besetzung der noch offenen drei Mi»
nisterposten für Verkehr, Justiz und für die besetzten Ge¬
biete hat sich als schwieriger erwiesen, als erwarkekwordenwar.
Oberlandesgerichtspräsident Schumacher hat das Justiz¬
ministerium abgelehnt. Die Verwaltung des Berreyrsrmm -
steriums durch einen Staatssekretär erscheint aber untun¬
lich , weil dem Ministerium außer den Wasserstrahenange-
legenheiten und dem Flugwesen die Beaufsichtigung der
Reichsbahngesellschaft und die Fürsorge für die Beamten
der Reichsbahn obliegt, und diese wichtige Angelegenheit
kann nur durch einen Minister wahrgenommen werden.

Oberlandesgerichtspräsident a . D . Dr . Frenken - Köln,
der der Zenkrumspartei angehörk , hat das Reichsjustizminr-
sterium angenommen, mit dem das Ministerium für die be¬
setzten Gebiete verbunden wird.

Die Mehrheit der demokratischen Fraktion wird dem
neuen Kabinett gegenüber zunächst eine abwartende Hal¬
tung einnehmen. Die nationalsozialistische Fraktion hat be¬
schlossen , das Kabinett Luther nach Möglichkeit in den na¬
tionalen Fragen zu unterstützen, hinsichtlich der Billigungs¬
formel sich aber der Abstimmung zu enthalten .

Dr . Luther und die Presse
Reichskanzler Dr . Luther empfing die Vertreter der

deutschen Presse und erklärte, er lege das größte Gewicht
auf eine Zusammenarbeit mit der Presse. An den Gerüch¬
ten über große innere Meinungsverschiedenheiten innerhalb
des neuen Kabinetts sei kein wahres Wort . Er bitte die
Presse, allen unbegründeten Krisengerüchten kein Ohr zu
leihen.

Vom Reichstag
Berlin , 18 . Jan . Nachdem in der letzten Sitzung Prä¬

sident Lobe mitgeteilt hatte , daß die Regierungserklärung
aus Montag habe verschoben werden müssen , wünschten die
Nationalsozialisten, es solle überhaupt keine neue Regierung
gebildet , sondern der Reichstag aufgelöst und eine Neuwahl
für eine Nationalversammlung ausgeschrieben werden. Diese
Nationalversammlung solle in erster Linie eine neue
Verfassung beschließen , da sich die von Weimar als
gänzlich ungeeignet und für das deutsche Volk schädlich er¬
wiesen habe. Die Kommunisten beantragten , auch ohne Re¬
gierung in die politische Aussprache einzutreten. Der An¬
trag wurde gegen die Stimmen der Antragsteller und der
Nationalsozialisten obgelehnt und der Reichstag auf Mon¬
tag abend 6 Uhr vertagt .

DieZentrumssraktion wählte zum Vorsitzenden
den Abg . Fehrenbach wieder ; in den Vorstand wurde
der linksstehende Abg . Joos zugewählt.

Die demokratische Fraktion hat gegen die „Erinnerun¬
gen "

, das letzte Buch des Großadmirals von Tirpitz, eine
Anfrage eingebracht, welche Maßnahmen die Reichsregie¬
rung gegen gie Veröffentlichung amtlicher Schriften durch
ehemalige Reichsbeamte und Offiziere zu ergreifen gedenke.

Der Varmak- Skandal
Berlin , 18 . Jan . Die Staatsanwaltschaft hat in der

Untersuchung gegen die Barmats wieder zwei Verhaftungen
vorgenommen und weitere sollen bevorstehen . Die Bücher
der Preußischen Staatsbank werden durch Sachverständige

geprüft . Der frühere Reichspostminister wurde gestern
mehrere Stunden als Zeuge vernommen . Die Vernehmung
soll keinen Beweis ergeben haben , daß Höfte aus den Be¬
ziehungen zu den Barmat persönlichen Borteil gezogen Habs.

Ein Zeuge, Beamter der Reichsbank, bekundete , Barmat
und Kutisker hätten nach den Grundsätzen reeller Banken
niemals einen Pfennig Kredit erhalten dürfen . Bereits ihre
ersten „Sicherheiten" seien fast wertlos gewesen . Für Mitt¬
woch ist der frühere Reichskanzler Bauer als Zeuge ge¬
laden.

Die Verteidigung Barmats erklärt , Barmat fei im Besitz
eines Bildes des Reichspräsidenten , das ihm dieser bei einer
Abendgesellschaft , selbst gegeben habe, nachdem Zerr Ebert
eigenhändig „Fritz Ebert " darauf geschrieben habe.

München, 18. Jan . Der Landtag hat mit Stimmen¬
mehrheit einen völkischen Antrag , der den Schutz der deut¬
schen Wirtschaft vor jüdischer Ausbeutung fordert , ab-
gelehnt, nachdem der Redner der Bayerischen Volkspartek
Dr . Hör lach er u . a . ausgeführt hatte , dieser Antrag
verstoße gegen die Grundsätze der Verfas¬
sung und gehöre deshalb in den Reichstag.

Reberfall auf einen Abgeordneten
Weimar , 18 . Jan . Vor dem Sitzungssaal des thüringi¬

schen Landtags wurde der deutschnationale Abgeordnete
Otto Großtabarz von drei kommunistischen Abgeord¬
neten überfallen und so schwer mißhandlt , daß er mit einer
blutenden Kopfwunde liegen blieb . Die Sitzung des Land¬
tags wurde sofort abgebrochen.

Der kommunistische Abgeordnete Fischer wurde wegen
des Ueberfalls aus 10 Tage von den Landtagsverhandlungen
ausgeschlossen . . .

Aus dem Parkeileben
Münster i. W., 18. Jan . Der landwirtschaftliche Beirat

der westfälischen Zentrumspartei fordert in einer Entschlie¬
ßung die Bildung einer rein bürgerlichen Regierung in
Preußen . Die jetzige Regierung (Zentrum , Sozialdemokra¬
ten und Demokraten) sei eine verschleierte Weimarer Koali¬
tion, zu der die Landwirtschaft kein Vertrauen habe .

* '

Vom Haager Schiedsgerichkshof
Haag, 18 . Jan . Der Weltschiedsgerichkshof nahm die Be¬

schwerde der griechischen Regierung gegen die von der Tür¬
kei beabsichtigte Ausweisung von weiteren 1000
Griechen aus Konstantinopel, die einen lästigen Bestand¬
teil der Bevölkerung bilden , in Behandlung . Das Gericht
soll entscheiden , was unter dem Eindruck « niedergelassene
Bevölkerung " zu verstehen sei , den die Türken weiter aus-
: ,zen , als die Griechen zugeben wollen .
Unterbrechung der deutsch-französischen Handelsvertrags -

Verhandlungen
Paris , 18. Jan . Die französische Vertretung in den Han-

dclsvertragsverhandlungen hat den deutschen Gegenvor¬
schlag rundweg abgelehnt, der sich dem zweiten frauzoiischen
Vorschlag zunähern versuchte . Frankreich könne die ge¬
genseitige Meistbegünstigung: wie sie das Protokoll vom
10. Dezember vorgesehen habe, in weiterem Umfang nicht
zubilligen, sondern müsse eine unterschiedliche Vollbehand¬
lung auch solcher deutschen Waren verlangen , die für die
deutsche Ausfuhrwirtschaft wesentlich seien . Die völlig ver¬
änderte Sachlage bestimmte Dr . Trendelenburg , die Ver¬
handlungen abzubrechen und Weisungen von der neuen
Reichsregierung einzuholen.

Zollkrieg?
Die französischen Vertreter verlangten erneut die zoll¬

freie Verzugsbehandlung für Elsaß- Lothringen , die aber
von deutscher Seite abgelehnt wurde mit dem Hinweis , Eng¬
land stehe mit Deutschland im Verhältnis der Meistbegünsti¬
gung und es würde dann auch für gwisse englische Waren
Zollfreiheik beanspruchen oder wegen Verletzung der Meist¬
begünstigung verstimmt sein . Wenn es Frankreich gelinge ,
die englischen Bedenken zu zerstreuen, würde von Deutsch¬
land kein Einwand mehr erhoben werden . Trendelenburg
erklärte , auf eine Dauer von nur 8 bis 10 Monaten für den
Zwifchenzustand könne Deutschland nicht eingehen. Die
französischen Unterhändler setzten eine Art Ultimatum
auf, es ist aber kaum anzunehmen , daß die neue Reichsre¬
gierung diese letzten Bedingungen annehmen wird .

Poincare über angebliche Kricgsabsichten Spaniens
Paris , 18 . Jan . Poincare , gegen den jetzt , besonders von

dem Schriftsteller Judet , die schwersten Beschuldigungen ge¬
schleudert werden , daß er im Verein mit dem russischen Bot¬
schafter Iswolski den Weltkrieg verbrecherisch entfesselt habe ,
benützt ein argentinisches Blatt , die „Nacion"

, in Buenos
Aires , nun gegen ein Buch des spanischen Schriftstellers
Ibanez , der in Paris wegen Majestätsbeleidigung in An¬
klagestand versetzt worden ist , Stellung zu nehmen. Poincarö
schreibt , es sei falsch , dem spanischen König Alfons XIII . Fran »



zosenfreundlichkeit abzusprechen . Er (Poincar « habe seiner¬
zeit selbst von dem König gehört, daß Frankreich wahrend
des Kriegs nichts zu befürchten habe , es könne seine zwei
Divisionen an der spanischen Grenze unbesorgt an die Front
gegen die Deutschen ziehen . SchonmehrereMonate
vordemKrieg habe der spanische Ministerpräsident R o-
manones bei einer Zusammenarbeit mit dem französischen
Außenminister Pichon sein Ehrenwort verpfändet , daß
Frankreich sofort (d. h . gleich nach der Kriegserklärung¬
seine Truppen von den Pyrenäen an den Kriegsschauplatz
senden könne , da zwischen beiden Ländern kein Bündnis¬
vertrag bestanden habe .

Ein solches Bündnis zustandezubringen, hat Poincare als
Außenminister 1912 sich bemüht, wie aus den Veröffent¬
lichungen des damaligen französischen Botschafters in Peters¬
burg, Louis , hervorgeht . König Alfons äußerte dem Zaren
gegenüber den Wunsch , der Entente beizutreten. Louis
fragte PoincarS , ob der König von Spanien wirklich ein
Bündnis wünsche , was Poincare ausdrücklich bestätigte . Die
Veröffentlichungen Louis und diejenigen des früheren Präsi¬
denten Deschanel, der bekanntlich einem bis heute noch dunk¬
len Eisenbahnunfall zum Opfer fiel und nach einiger Zeit
ebenso dunkel starb , lassen aber keinen Zweifel, daß Poin -
care den spanischen König für den Krieg zu gewinnen suchte,
den er ins Werk zu setzen schon lange entschlossen war .

Die Ankwork auf den Brief Clemenkels
London , 18. Jan . Es verlaukek, die englische Regierung

werde auf den brieflichen Vorschlag des französischen Finanz -
Ministers Clementel nach Paris die Aufforderung richten,
ein bestimmtes Angebot zur Regelung der Kriegsschulden
machen . Die Lage ist für die englische Regierung schwierig ,
und es kommt darauf an , ob die Herabsetzung der englischen
Einkommensteuer von 22,5 auf 17,5 Prozent , wie Churchill
plant , jetzt schon gelingt. Dadurch würden die Staatsein¬
nahmen um 50 Millionen Psd . Sterling verringert . Der
Schatzkanzler hofft aber , aus den deutschen Daweszahlungen
und dem Anteil an der Ruhrbeuke 14 Millionen , aus an¬
deren Ileberschüssen 20 Millionen Pfund Sterling auftreiben
zu können. Der . Daily Telegraph " warnt aber Frankreich
vor der Meinung , die Antwort auf Clementels Brief werde
in Paris Wohlgefallen auslösen . Seit Baldwin die eng¬
lischen Schulden in Amerika geregelt habe, könne England
seinen Schuldnern nichts Nachlassen. Auf die Stetigkeit der
deutschen Zahlungen könne man sich nicht verlassen , daher
müfse sich England gegen einen etwaigen Ausfall durch Zah¬
lungen seiner verbündeten Schuldner decken. (Zn England
ist man, wie aus den Ausführungen des halbamtlichen
Blatts hervorzugehen scheint, der Ansicht , daß der Dawes-
plan eine Unmöglichkeit sei .)

Mißglückte amerikanische Verwahrung
London. 18. Jan . Die Meldungen aus Amerika besa¬

gen , daß der Widerspruch im amerikanischen Volk gegen das
Pariser Protokoll (das Ergebnis der Finanzministerkonfe¬
renz) immer stärker werde. Die amtlichen Kreise beeilen
sich daher zu erklären, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten keine Verpflichtungen übernommen habe,
sich an Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland
zu beteiligen , wenn es mit den Zahlungen in Rückstand
bleibe . Diese Regierungserklärung wird aber als nichtige
Ausrede betrachtet, denn die Regierung hat die Behauptung
des Pariser Berichterstatters der deutschfeindlichen „New-
york Times" nicht widerlegt : die amerikanischen Vertreter
auf der Konferenz haben den Versuch gemacht , eine Erklä¬
rung zu Protokoll zu geben , daß die Vereinigten Staaten
laut dem Pariser Abkommen zwar an den Rechten an den
deutschen Daweslcistungen teilnehmen, daß sie aber keine
neuen Verpflichtungen (zur Beteiligung an Zwangsmaß¬
nahmen ) übernehmen. Dieser Vorbehalt sei von den ver-
den und Kellogg habe sich damit zufrieden ge¬
geben . — Der Londoner „Times " wird aus Washington
gemeldet , die Sache sehe für die Regierung drohend aus und
sie gehe scharfen Angriffen im Kongreß entgegen.

Die Abrüstungspläne Loolidges
London, 18. Jan . Die Blätter melden aus Washington,

zu der Abrüstungskonferenz, die Präsident Coolidge plane,
solle auch Deutschland eingeladen werden, Rußland
nur , wenn inzwischen Verhandlungen über die Anerkennung
der Sowjetregierung durch die Vereinigten Staaten einge¬
leitet sein sollten . Die Konferenz solle sich mit der Frage
der Tauchboote, der leichten Kreuzer und der Umwandlung
von Handelsschiffen zu Kriegsschiffen und der Einschränkung

der Lustrüstungen beschäftigen und die große Frage der Av -
rüstung der Landheere in Angriff nehmen. Ferner sollen
die Verträge und Abmachungen, die aufChina und andere
Länder des fernen Ostens bezug haben, einer Durchsicht
unterzogen werden.

Die amerikanischen Flotkenrüstungen
Washington, 18 . Jan . Gegen den Beschluß, die Kampf-

küchkigkeik der Kriegsschiffe durch Erhöhung der Panzer¬
türme zu steigern , hat Präsident Coolidge den verfassungs¬
rechtlichen Einspruch eingelegt, da der Beschluß mit dem
Abrüstungsabkommen nicht vereinbar sei . Im Senat ist
darauf ein neuer Antrag auf Erhöhung der Panzerkürme
eingereicht worden.

Ein deutscher Kreuzer in Mexiko
Mexiko » 18. Jan . Der deutsche Kreuzer „Berlin " mit den

Marine -Osfiziersaspiranten an Bord ist vor einigen Tagen
in Veracruz eingetroffen und von der deutschen Kolonie und
den Behörden und der mexikanischen Bevölkerung freudigst
empfangen worden . Auf Einladung des Präsidenten Calles
begaben sich die deutschen Offiziersaspiranten nach Mexiko .
Auf dem Bahnhof waren zum Empfang die deutsche Kolonie
und die Zivil - und Militärbehörden anwesend. Die deutsche
Abordnung marschierte dann mit klingendem Spiel und
wehenden Fahnen durch die Stadt .

Präsident Calles lud die deutschen Offniere und See -
Kadetten nach feierlichem Empfang zu einem Frühstück im
Nationalpalast .

Mexikanisch-amerikanischer Zwischenfall
Neuyork, 18. Jan . Die Behandlung der mexikanischen

Provinz Zucatan haben wegen Waffenschmuggels ein ame¬
rikanisches Schiff beschlagnahmt und die Besatzung gefangen
genommen . Auf entschiedenen Einspruch der Bereinigten
Staaken wurde zwar der Kapitän freigelassen , die Mann¬
schaft aber gefangen gehalten. Die Negierung in Mexiko
erklärt , sie habe nicht die Macht , die Behörden der Pro¬
vinz Uucakan zum Gehorsam zu zwingen.

*

Todesurteil gegen deutsche Offiziere
Brüssel , 18. Jan . Das Kriegsgericht von Lüttich hat

gegen den deutschen Oberst Teßmann und den deut¬
schen Major Hedemann in Abwesenheit wegen angeb¬
licher Tötung von 121 Zivilpersonen aus der Gegend von
Rossignol im Jahr 1914 das Todesurteil ausgesprochen. —
Das französische Kriegsgericht in Namur hat gegen drei
deutsche Offiziere verhandelt , gegen den Major Heyne vom
3. Ulanenregiment, der beschuldigt ist, einen 18jährigen
Bankangestellten in Tremple erschossen zu haben, gegen den
Hauptmann Collani , der angeblich überführt sei , den
Geistlichen eines Taubstummeninstituts ermordet und das
Schloß Bonies in Brand gesteckt zu haben, so daß die ver¬
wundeten Franzosen und Belgier , die sich darin befanden,
im Feuer umgekommen seien , und gegen den Oberst Omfi¬
te da , der angeblich überführt sei , vier Häuser in Flavion
in Brand gesteckt zu haben. Das Gericht verurteilte Heyne
und Collani zum Tod und Ompteda zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit.

Württemberg
Stuttgart , 18 . Jan . Vom Landtag . Der Finanzaus¬

schuß genehmigte die Beteiligung des Landes an der Kraft¬
verkehr A . -G . mit einem Betrag bis zu 200 000 Mark . Ein
Antrag auf Aeberlassung von Prügelholz an Waldarbeiter
sowie von Keilholz zum Taxpreis auf Antrag wurde an¬
genommen , ebenso ein Antrag der Regierungsparteien , dis
Löhne der Waldarbeiter auf eine gerechte Höhe zu bringen.
Finanzminister Dr . Dehlinger teilt mit, die Ausbildung
der Forstanwärker und die Einrichtung der Kurse den Land¬
tagswünschen entsprechend geregelt: die Bezeichnung „ Gut "

sei durch „Forstei " erseht. Ein sozialdemokratische Redner
erklärt , für das Forstwesen sei ebenfalls ein mittlerer Dienst
angestrebk . Von der Regierung wird eine Neuregelung der
Diensiaufwandsentschädigung für höhere Forstbeamke zu¬
gesagt .

Katholikentag . Die 64 . Hauptversammlung der Katho¬
liken Deutschlands in Stuttgart findet am 23 . August und
den folgenden Tagen stakt. Eine große Festhalle wird auf
dem Cannstatker Wasen errichtet, wo Vormittags auch der
Festgokkesdienst stakkfindek, an den sich ein Festzug zum
Schloß anschließk. Am 22 . August wird im Begrüßungs¬
abend in der Liederhalle abgehalken .

Vom Tage . Beim Abbruch des alten Bahnhofs stü ' -:
ein Mauergewölbe ein . Der 24jährige Hilfsarbeiter L z .
Stock von Bonlanden wurde verschüttet , kam aber m ' t einer
Fußverletzung davon . — Auf dem Westbahnhof wurde ein
Weichenwärter überfahren und getötet.

Aus dem Lande
Gmünd , 17 . Jan . Einbruch . Der neue Verkaufsstandam Zahnhos von E . Grimm wurde nachts gewaltsam er-

brachen und seines Inhalts zum größten Teil beraubt .
Schon zwei Nächte zuvor soll ein Einbruchsoersuch gemachtworden sein , wobei aber hinzukommende Personen die Diebe
überrascht und zur Flucht veranlaßt hätten.

Schwenningen. 16 . Jan . L e i ch e n f e st st e ll u n g . Der
Mittwoch früh unterhalb der Brücke des Haltepunkts Mühl¬
hausen aufgefundene Tote wurde als der Metzger Erhard
Jauch, Sohn des Adlerwirts in Tuningen , festgestellt. Ob
Selbstmord oder Unfall vorliegt, konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Ehingen a. D ., 16 . Jan . Schwer Unfall — Ver¬
mißt . Eine von Berkach stammende Dienstmagd wurde in
einer Nachbargemeinde von einer Transmission erfaßt . Sie
ist den schweren Kopfverletzungen erlegen. — Ein 24jähriger
Bauernsohn aus Berkach , der seit einiger Zeit krank war ,
verließ nachts sein Elternhaus . Bisher fehlt jede Spur von
ihm .

Crailsheim , 17. Jan . Opfertod der Mutter . Vor
dem Vorbeifahren des Abendzugs Crailsheim — Nürnberg
lief das 2 ^ Jahre alte Kind des Bahnwärters Adolf Schurr
bei Birkelbach unter der geschlossenen Schranke hindurch
auf das Gleis . Die herbeieilende Mutter wollte das Kind
zurückhalten , wurde aber selbst von der Maschine erfaßt und
buchstäblich zermalmt , während dem Kind die linke Hand
abgefahren wurde . — Dem 41 Jahre alten verheirateten
Arbeiter Leonhard Bögner vom Veeghof wurde im Stein¬
bruch der Firma Gebr. Friz in Satteldorf durch abrutschende
Gesteins- und Erdmassen der rechte Fuß abgedrückt .

Unterdeufsietken OA . Crailsheim , 17. Jan . Autoun¬
glück . Ein Mietauto aus Dinkelsbühl fuhr zwei Geschäfts¬
reisende von hier nach Crailsheim . Das Auto kam vermut¬
lich infolge Federbruchs am Motorwagen ins Schleudern
und überschlug sich. Der Hintere Insasse, der etwa 40jährige
Hermann Bohle, wurde herausgeschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch, an dessen Folgen er in Stimpfach
bald darauf verstarb. Der Schwager des Verunglückten, der
mit dem Führer unter den Wagen zu liegen kam , kam mit
einer Fleischwunde und einigen Schürfungen davon, wäh¬
rend der Führer unverletzt blieb . Bahle hinterläßt eine
Witwe mit fünf Kindern.

Eschenkal OA . Oehringen, 18 . Jan . Verbrannt . Im
benachbarten Gogenbach kam das dreijährige Söhnchen des
Landwirts Friedrich Stöcker offenem Licht zu nahe, so daß
sein Hemd Feuer fing und es sich so schwere Brandwunden
zuzog , daß es schon die folgende Nacht starb.

Auingen OA . Münsingen , 18. Jan . Ueberfahren .
Das einzige Kind des Joh . Belz , ein lljähriges Mädchen,
geriet mitten im Dorf unter das Laichinger Postauto und
wurde getötet. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Oberndorf a . R., 18. Jan . Glatteis . Vor den aus
Bergfelden und Wittershausen in kurzem Abstand eintref¬
fenden Arbeiterautos fuhr ein Radfahrer daher . Er kam zu
Fall . Das Auto von Wintershaufen , das der Führer , um
ein Unglück zu verhüten , stark bremste , rutschte quer über
die Straße , ebenso das folgende Auto von Bergfelden . Der
Besitzer de : letzteren , Jakob Stöcker von Bergfelden, sprang
ab , kam zu Fall und wurde ein Stück weit geschleift. Er
wurde mit Quetschwunden an den Beinen ins Krankenhaus
gebracht . Das Postauto von Rosenfeld kam im „Waldhorn "
an der Brücke gleichfalls ins Rutschen und stellte sich quer
über die Straße , wodurch der Verkehr längere Zeit gestört
war . Das Postauto von Schramberg , das infolge des Glatt¬
eises in Schramberg die Steige nach Sulgen nicht über¬
winden konnte , traf gestern früh erst mit dreieinhalbstün¬
diger Verspätung hier ein .

Rokkweil, 17 . Jan . Besitzwechsel . Frau von Burgs¬
dorff verkaufte ihr Haus an den Staat . Das Haus ist als
Wohnung des Oberamtsarztes vorgesehen . Der bisherigen
Besitzerin wurde das Mitbewohnungsrecht .zugestanden.—
Das Haus der Firma Weber u. Haller wurde an Oberamts¬
tierarzt Kläger verkauft. -

Rottweil . 18 . Jan . Lebensmüde . Ein Pflegling der

Der Karnickelbaron
43j Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Sie hatte längst überlegt : So leicht soll es chm nicht ge¬
macht werden. Cr muß mir noch büßen, was er an mir ge¬
sündigt. Ste zwang das . Glücksjauchzen in sich hart nieder und
vermochte es , chm mit kalter Entschlossenheit in das erregte
Gesicht zu sehen . „Ich kann Ihnen nur wiederholen, was
ich Ihnen bereits sagte .

"
„Vielleicht ändert einen Bedenkzeit im stillen Alleinsein

Ihr Entscheiden , gnädigste Komteß, " erwiderte Gronau , ei¬
nem plötzlichen Vorsatze nachgebend . „Was mir widerfuhr,
dürfte Ihnen zu erleben nicht durchaus unangenehm sein.
Ich erkläre Sie hierdurch feierlichst für kriegsgefangen.

"
Ehe Lore noch ganz verstand, was er beabsichtigte , hatte

er sich schnell der Tür genähert. Im nächsten Augenblick stand
er schon draußen, schloß die Tür und drehte den Schlüssel
herum.

Sie wollte ihm ein empörtes „Pfui " Nachrufen , über¬
haupt maßlos empört sein. Zornig mit dem Juße auf¬
stampfen und die geballten Hände gegen die Tür erheben .
Vor Wut weinen.

Und dann rannen auch wirklich die Tränen . Aber das
Glück .löste sie . „Du Böser , Lieber!" dachte sie scheu . Und dann
energischer : „Warte , das sollst du mir doppelt büßen . . .

"
Kurt von Gronau lauschte noch einen Augenblick . Und als

alles still blieb , entfernte er sich, um den Krachtwitzer auf¬
zusuchen. Er wollte ihm von den vertauschten Rollen Mit¬
teilung machen und ihn um die Hand der gefangenen Prin¬
zessin bitten.

Eine halbe Stunde lang wartete die kriegsgefangene Lore
,»un bereits. Es war ein Warten voller Ungeduld und Sehn¬
sucht, voll von heimlichen Wünschen und bangem Herzschla¬
gen . Und dazu ein Quentchen Zorn und ein Lot Haß, aber
letzterer nur noch in der Einbildung vorhanden. Wenn er
doch erst kommen möchte, um seine Frage aufs neue an sie
zu richten ! Sie würde ihm jetzt ganz gewiß das Wörtlein mit
den zwei Lauten sagen , nimmer das mit drei , obwohl aller
guten Dinge drei sind.
,. .,Un8 nun kam er den fliesenbelegten Flur hinab.

U 'EieHretzte die Hände gegen das pochende Herz und' neigte
Den Knvf lauscbeno vor . Nein , das war sein Schritt nicht.

So gewuchtig , voll und breit, königlich fast, konnte nur einer
schreiten.

Eine große Mutlosigkeit kam in der Enttäuschten Herz .
Sie ahnte , daß die nächste Minute ihrer Liebe das Grab
graben würde. , ,

Da war diese Minute schon .
Mit breit gepflanzten Veinm , dis A --

stemmt , stand Wolf von Lessenthin vor seiner Einzigen.
„Hat dich der Assessor von Gronau in diesem Zimmer

eingeschlossen? Sprich !"
„Ja , Vater .

"
Hat dir der Herr Assessor von Gronau gesagt , daß er sich

evdreisten wolle , mich um deine Hand zu bitten ? Rede ,
sprich!"

„Nein , Vater !"'
Der Krachtwitzer prustete und blähte sich auf, setzte die

Arme noch gewisser in die Seite und spreizte die Beine wie
ein zum Abfeuern der Donnerbüchse bereiter Landsknecht zu
Georg Frundsbergs Zeit.

„Höre , Komteß Lore Lessenthin . Ich habe soeben einen
gefragt, ob er verrückt geworden sei und ihm gesagt , er solle
sich zum Deubel scheren. Und ihn versichert , eher würde die
Kaiserin-Witwe von China den Oberhäuptling der Basuto-
neger freien, als daß du seine , des Rechtsverdrehers Frau
würdest. Ist dir das recht, ja ? "

Sie senkte den Kopf , seufzte und schwieg .
„Komm ' mir nicht mit der Liebe ! Der sogenannten!"
„Doch , Vater !" entgegnet« sie kühn , plötzlich furchttos zu

ihm aufsehend .
„Doch? " Der Krachtwitzer lachte . „Aber mir komm ' nicht.

Gib dir keine Mühe. Heute , morgen und überhaupt nicht.
Und nun nimm' dein Buch , das du holen wolltest , und geh' .
Die Renate denkt sonst, du seiest von Bücherwürmern ge¬
fressen . . .

"
. . Hast du geweint, Lore? " fragte Renate Brandt am

nächsten Morgen , als ste der Freundin in die wehen Augen
sah .

„ Ich glaube schon . In der Nacht . . . Ich wurde von ent-
setztlichen Zahnschmerzen gepeinigt ?'

„ O . du Aermste !" bedauerte Renate.
„Ja . ich Aermste !" betete Lore von Lessenthins Herz in

stillem Jammer nach .

Schlußakt der Treibjagd bei Kreyenbühll
Das Halali war auf Dramburger Gebiet geblasen worden.

Auf der Strecke hatten 27 Karnickel, drei Krähen und eine
Gans gelegen . Letztere war dem Bürgermeister wie von un¬
gefähr vor die Büchse gekommen , gerade als er es auf sein
fünftes Karnickel abgesehen , und hatte für den sein Leben
rettenden Vetter Lampens das ihre lasten müssen.

Es ging hoch her . Trotzdem man mit der zehnfachen Beut«
gerechnet hatte, war man ob des mäßigen Jagdglückes nicht
mißgestimmt.

Der Ausgelassenste war Kurt von Gronau . Als er am
späten Nachmittag wieder zu der Jagdgesellschaft gestoßen ,
hatte man ein verwundertes Fragen angestellt , das er aus¬
weichend beantwortet , bis man ihn schließlich unbehelligt ge¬
lassen. Sein gründlicher Reinfall bei dem Krachwitzer focht
ihn weiter nicht an . Er dachte : Wenn das Mädel nur will .
Den Alten kriegen wir schon . So oder so !

Er hielt eine geist - und witzsprühende Rede , in der er
unter anderem sagte : „Der heutige Erfolg steht im umge-
kehrten Verhältnis zu der aufgewandten Müh . e Aber wir
werden auf den festgefügten Quadern eines guten Anfanges
weiter bauen und die endliche volle Frucht ernten.

"
Welche Wendung natürlich die ganze Tafelrunde auf di«

Karnickel bezog, während der Sprecher nur an die Komteß
gedacht hatte.

Hauptmann von Kattenbusch , der den an den Besenrieder,
stcffen gezahlten Taler endgültig verschmerzt hatte und den
Erfolg mitfeiern half , trank dem Assessor begeistert zu und
schrie über den Tisch: „Bravo ! Als wir Anna 70 an der
Loire kämpften , sagte unser Divisionär: Kinderjungs, druff!
Der kleinste Erfolg ist besser als nischt; Der Füsilier, der einen
Rothosen ins Gras beißen läßt , kommt eher in den Himmel
als der Feldmarschall, der eine Schlacht verliert."

Auch der Vardekower sprach. Er pries die Schützen , die
Treiber , den Marketender und den Schlachtenbummler.

Und Herr Sebaldus Meyer lächelte und war stolz und
glücklich . So glücklich fast, wi« der Besenriedersteffen , den
zwei von der Treiberkompagnie am späten Abend aus den
Zmnowitzer Fichten her nach Bütenhagen schleppen mußten,
weil ihm der Alkohol in den Gliedern lag. , , ,L

(FoMehwg folgt.) - ^ f i



Heilanstalt Rottenmünster , der von einem Wärter zu einem
Zahnarzt begleitet wurde , stürzte sich plötzlich auf dem Weg
von der Hochbrücke in den Stadtgraben hinab , wo er tot
liegen blieb . — In den städtischen Anlagen wurde ein Mäd¬
chen bewußtlos gefunden. Neben ihr lag ein leeres Fläsch¬
chen mit der Ausschrift Salzsäure . Ob die Lebensmüde zu
retten ist, ist fraglich .

Ulm , 17 . Jan . Wettbewerb für die Ueber -
bauung des Münsterplatzes . Der württ . Bau¬
meisterbund teilt uns mit , daß der Inhaber des Architektur¬
büros Geßwein in Augsburg , dessen Entwurf mit einem der
drei ersten Preise ausgezeichnet worden ist, einer wurtt .
Baumeisterfamilie entstammt und die Stuttgarter höhere
Bauschule besucht hat.

Laupheim. 18. Jan . Neue Illerbrücke . Infolge
des Kanalbaus für die Oberschwab,scheu Elktrizttatswerke
aina die Fährenverbindung zwischen Heimerkingen und Ober-
opfingen an der bayerischen Grenze verloren . Der O . E -W.-
Verband sollte nun einen neuen Steg über die Iller mit
einem Kostenaufwand von 20 000 Mark erstellen . Die Ge¬
meinden Ober - und Unteropfingen und Heimerdingen haben
sich aber nun mit der O . E . - W . geeinigt, gemeinsam eine

Meter breite Eisenbrücke mit einem Kostenaufwand von
45 000 Mark zu erbauen.

Erolzheim OA - Biberach, 17 . Jan . Sturz . Der 62jäh-
rige Landwirt Högerle stürzte beim Herrichten von Stroh zum
B

'
ändermachen von der oberen Bühne herab und erlitt

schwere innere Verletzungen.
Allsteutzlingen OA . Ehingen, 17 . Jan . Autounfall .

Bei dem Tauwetter , durch das die Straßen mit Glatteis
überzogen und schwer zu befahren sind, kam das Auto mit
Forstmeister Stier von Ehingen mitten im Dorf, wo eine
ältere Frau mit einem Kinde trotz mehrmaligen Hupens
und Rufens nicht aus dem Wege ging , beim Bremsen ins
Rutschen und überschlug sich. Die Frau wurde überfahren
und schwer verletzt , während Forstmeister Stier heraus¬
geworfen wurde und nur leichtere Verletzungen erlitt . Dek
Führer kam mit heiler Haut davon, ebenso das Kind mit dem
Schlitten.

Wurzach, 16. Jan . Gut abgelaufen . Der 25jäh-
rige Sohn des Bräumeisters Schiele am Kanal war im Be¬
griff, den sog. Eisgalgen zur Gewinnung von Eis zu be¬
steigen , da etwas in Unordnung war . Das schon stark mit
Eis belastete Gerüst stürzte infolge der weiteren Belastung
zusammen. Der junge Mann kam mit einer Brustquet¬
schung und leichten Verletzungen davon.

Baden
Karlsruhe , 18 . Jan . Vom badischen Staatsministerium

ist dem Landtag ein Gesetzentwurf über die Regelung des
Staatshaushalts für die Jahre 1924/25 zugegangen. Der
Gesetzentwurf bestimmt, daß für das Rechnungsjahr 1924
vom Grundvermögen und vom Gewerbebetrieb nur sieben
Achtel erhoben werden . — Der Landtag tritt am 20 . Januar
wieder zusammen.

Karlsruhe . 17. Jan . Die Regierung hat dem Badischen
Landtag eine Vorlage zugehen lassen , wonach das bisherige
Gesetz über die staatliche Verbürgung von Hypotheken zur
Förderung des Baues von Kleinwohnungen dahin abge¬
ändert wird , daß in dem 8 3 des Gesetzes die Worte . .200
Millionen Mark " durch „fünf Millionen Reichsmark" zu er-
setzen sind .

Bruchsal. 18 . Jan . Der Verband deutscher Zigarrenher¬
steller lehnte den Schiedsspruch des Reichsarbeitsministe-
riums , der vom 1 . Januar ab eine lOproz. Lohnerhöhung
im Tabakgewerbe Vorsicht, ab mit der Begründung , daß die
Zigarrenpreise ein« weitere Erhöhung nicht tragen können.

Neulußheim , 17 . Jan . Hier wurde ein 21 Jahre alter
Rechner der Wasserbaugenossenschaft wegen Betrug und Ur¬
kundenfälschung verhaftet . Er hatte in seinen Listen Arbei¬
ter, die längst entlassen waren , weitergeführt , die Löhne für
sie erhoben und mit gefälschten Unterschriften quittiert .

Mannheim . 17 . Jan . Gestern vormittag öffnete ein 63
Jahre alter Heizer in der Seilindustrie in Neckarau die
Feuerungstüre an einem Dampfkessel , wobei plötzlich Flam¬
men herausschlugen und den Heizer erfaßten , sodaß er am
ganzen Körper Brandwunden davontrug .

Villingen. 17. Jan . Im vergangenen Jahr wurde die
Berpflegungsstation im Gutleuthaus von 3700 Wanderern
in Anspruch genommen. >

Donaueschingen. 17. Jan . Eine in Oberbadingen abge¬
haltene Versammlung sprach sich entschieden für die Errich¬
tung einer Postkraftwagenlinie Baldingen —Schwenningen
aus , deren Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit bei dem
starken Arbeiter- und Berufsverkehr keinem Zweifel unter¬
liegen könne .

Todtnau l. W ., 17 . Jan . Beim Forsthaus in Todtnau ge-'
riet der Knecht einer Wirtschaft in Brandenberg unter seinen
Wagen . Cr hat beide Beine gebrochen .

Bühl, 17- Jan . In der ersten Bürgerauschußsitzung im
neuen Jahr teilte Bürgermeister Dr . Grüninger , über die
Ursache des plötzlichen Verschwindens des Ratschreibers
Michels befragt, mit, daß sich in der von ihm geführten Er-
werbslosenfürsorgekajseein AbmariLel von 2100 Mark vorüs-
sunden habe. __

Müllheim . 17 . Jan . Ueber merkwürdige Folgen des letz
'-

ten Erdbebens wird aus dem Elsaß berichtet . Im Sundgau ,
wo das Erdbeben mit etwas größerer Heftigkeit als an an¬
deren Orten im Elsaß verspürt wurde, wachten bei einem
Toten , der schon im Sarge lag, mehrere Personen . Aus
einmal kam der Sarg in Bewegung und die Kränze fielen
von dem Sarg herunter , so daß die Leute vor Schreck aus¬
einanderstoben, weil sie meinten, der Tote sei wieder lebendig
geworden. Eine alte Frau , die durch das Erdbeben aus dem
Schlafe geweckt wurde , glaubte, es seien Räuber in das Haus
eingedrungen . Sie stand auf und bewaffnete sich mit einer
Axt zur Verteidigung . Bei einem Erdstoß, verletzte sie sich
nicht unerheblich mit dieser Waffe, die -sie mit ins Bett ge¬
nommen hatte, an der Schulter.

Lörrach, 17. Jan - Von den aus dem Güterbahnhos beim
Reinigen eines Oeltanks erstickten Arbeitern stammen zwei ,
der Blechnermeister Schweigler und desfen Sohn , aus Hagen
bet Lörrach. Schweigler ist 42 Jahre alt und hinterläßt Frau
und vier Kinder.
' Läckingen , 17 . Jan . Bei der Aushebung van Funda¬
menten zu einem Neubau hier stießen am Rhein Arbeiter in
ungefähr 1 .20 Meter Tief« auf eine alemannische Krieger¬
bestattung. Neben dem Skelett lagen Schwerter , Messerklin¬
gen und Schmuckgehänge . Di« Bestattung dürfte SM dem
tz. Jahrhundert n. Ehr. stammen . _

Lokales .
Wildbad , 19. Jan . 1925 .

Lehrmittel und Anschauungs -Unterricht . Den Wild¬
bader Schulen sind an weiteren Lehrmitteln für den An¬
schauungs -Unterricht von einem Bürger der Stadt folgende
Sachen überwiesen worden : 3 Gläser Erdnüsse aus Afrika,
mit Schale ; 3 Gläser Goldbronze in Form von Tropfen ;
3 Gläser mit Samen der Sesampflanze ; desgleichen 3 mit
dem Samen der Baumwollpflanze aus Aegypten ; 4 Gläser
vorweltliches Holz, dessen Alter sich auf nicht unter 15000
Jahre und vermutlich auf nicht mehr als 250 000 Jahre
beläuft ; 3 Gläser je mit Roh -Braunkohle , Brikettierkohle,
Braunkohlenstaub . Auch für die Schule zu Wildbad —
Sprollenhaus sind besondere Spenden inzwischen wieder
vorhanden . — Die Realschule empfängt am heutigen Tag
eine vollständige Sammlung von allen Kohlenarten und
Körnungen , wie sie im gesamten Ruhrgebiet gefördert
werden . Diese Sammlung hat ein Gewicht von etwas
über 2 Zentner und befindet sich in einem gefächerten
Schaukasten mit 24 Einzelabteilungen . Eine ausführliche
Beschreibung mit Kennwerten ist beigefügt. Wegen des
hohen Gewichtes dieser Sammlung , welche bisher in
Deutschland in noch keiner einzigen Schule vorhanden ist
( I) , kann sie nur feststehend untergebracht werden . Die
übrigen Schulen werden daher ab und zu, wenn der
Unterricht auf das einschlägige Gebiet kommt, mit den
Klassen zu dieser gewichtigen Sammlung gehen müssen ,
sollen die Schulzöglinge den Inhalt in Augenschein
nehmen . Zu erwähnen ist noch , daß eine solche ausge¬
dehnte Sammlung nur durch besondere Beziehungen und
durch ein ungewöhnlich großes Entgegenkommen des
Rheinischen Kohlen-Syndikates für Wildbad als erster
und bisher , wie erwähnt , einziger deutscher Schul -Ver-
einigung zu erhalten war . Die Sammlung zusammen¬
zustellen und unterzubringen hat über V. Jahr gedauert .

In den Linden -Lichtspielen geriet am Samstag abend
der Film „Nibelungen " in Brand . Die Borübergehenden
gewahrten , wie eine mächtige Stichflamme aus dem glück¬
licherweise isolierten Operationsraum herausschlug . Ein
junger Mann namens Bausert alarmierte sofort die Wecker¬
linie , die in kürzester Frist zur Stelle war und jede Gefahr
beseitigte. Die sehr zahlreich anwesenden Besucher konnten
in aller Ruhe den Saal verlassen. Wäre der Operations¬
raum nicht isoliert und hätte der Operateur Karl Schild¬
knecht jr . nicht volle Geistesgegenwart bewahrt , sodaß kein
Kurzschluß entstehen konnte, so hätte die Sache ganz bös
ablaufen können ; so ist er mit einigen Brandwunden an
Kopf und Händen davongekommen. Wäre der Filmbrand
z . B . in der städt . Turn - u . Festhalle erfolgt , wo kein iso¬
lierter Raum für den Operateur vorhanden gewesen wäre ,
so wäre eine Katastrophe unausbleiblich gewesen. — Die
Nibelungen -Aufführung wird so bald als möglich nachge¬
holt werden .

Im Thalia -Theater (Saal des Bahnhofhotels) ist heute
Montag abend nochmals der prachtvolle Naturfilm „Allein
im Urwald " mit zwerchfellerschütterndem humoristischem
Beiprogramm zu sehen . Es ist wirklich ein schöner Genuß ,
den afrikanischen Urwald mit seinen menschlichen und tie¬
rischen Bewohnern in so verblüffend klarer Deutlichkeit in
Form einer sich überaus spannend abwickelnden Erzählung
vor sich sehen zu können. Da treten Schlangen , Löwen,
Tiger , Panther , Krokodile, Riesenschildkröten usw. während
der Handlung in voller Aktion dem Beschauer entgegen
und veranschaulichen so recht packend , mit welchen Gefahren
der europäische Ansiedler im afrikanischen Urwalde bei
Mensch und Tier zu rechnen hat . Ein Anschauungsunter¬
richt, der tatsächlich bildet und zugleich bestens unterhält .
Jedem , der's noch nicht gesehen hat , kann der Besuch des
Thalia -Theaters deshalb mit gutem Gewissen empfohlen
werden . -m

Fürsorge für lungenkranke Kinder. In der Lungenheil¬
stätte Wilhelmsheim bei Oppenweiler kann zurzeit eine grö¬
ßere Anzahl schulpflichtiger , tuberkulöser Knaben kranken¬
versicherungspflichtiger Eltern ausgenommen werden. - -
Auch in der Lungenheilstätte Ueberruh sind noch Plätze für
solche Mädchen frei. Anträge sind an die Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg , Rotebühlstr. 133, einzureichen .

Die Bekämpfung des Bettels . In der dieser Tage gehal¬
tenen Vorstandssitzung des Landesverbands württ . Ämts-
körperschaften wurde anläßlich der Beratung von Fürsorge¬
maßnahmen aus der Mitte des Vorstandes darauf hings-
wiesen , daß in letzter Zeit der Bettel wieder sehr überhand
nehme und daß man nicht nur auf den Straßen , sondern
auch in der Eisenbahn immer wieder angebettelt werde.
Obwohl es sich hier um eine polizeiliche Angelegenheit han¬
delt , wurde beschlossen , das Ministerium des Innen und die
Eisenbahnverwaltung auf diesen Mißstand aufmerksam zu
machen und um energische Abhilfe zu bitten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Amerikaner Reben. Die Landwirtschaftskammer Wies¬

baden erwarb in Eltville das 26 Morgen erstklassige Wein¬
berggelände umfassende Mühlenssche Gut , um oortselbsteinen Musterbetrieb der Winzerschule einzurichten. Ein be-
smideres Augenmerk soll auf die Einführung der amerikani¬
schen Reben gerichtet werden.

Beerdigung der Opfer Haarmanns . Die Gebeine der
Opfer des Massenmörders Haarmann wurden von der
Staatsanwaltschaft freigegeben und nach dem gerichtlichen
Totenhaus gebracht . Sie werden auf Kosten der Stadt Han¬nover in einer gemeinsamen Grabstätte beigesetzt. Die Be-
stattung wird in aller Stille erfolgen.

Ueberfahrene Schafherde. In Untergrombach, Vez . -A.
Bruchsal, fuhr abends eine einzelne Lokomotive in eine
Schafherde, die einen Bahnübergang überschritt. 17 Hammelwurden getötet.

Unterschlagung. Der Vorstand der Eisenbahngüterstelle
des Bahnhofs Dortmund-Süd ist mit 807 000 Mark Dienst-
geldern flüchtig gegangen.

Im Juli d. I . hat ein Beamter der Reichsbankstelle in
Frankfurt a . M . 400 000 unterschlagen und mit einem
Börsenmakler unsaubere Geschäfte gemacht . Die Unter¬
suchung hat nun ergebn, daß auch ein Frankfurter Bankier
an dem Betrug beteiligt ist. ,

General Lihnmnns 75. Geburtstag . General Litzmann,der bekannte Heerführer aus dem Weltkrieg, begeht am 22 .Januar in völliger geistiger und körperlicher Frische einen
75 . Geburtstag .

Ein Beitrag zur Aufwertung . Die Bank für Hausbesitz ,Handel und Gewerbe G . m . b . H . in Ludwigshafen a. Rh.
hatte sich, wie der Württ . Hypothekengläubiger- und Spa¬
rerschutzverband mitteilt, entschlossen, die Spareinlagen auf
110 715 Goldmark aufzuwerten. Die übrigen Banken traten
dagegen auf und verlangten den Austritt der Bank für
Hausbesitz aus der Vereinigung der Ludwigshafener Groß¬
banken , widrigenfalls . . . . Der Aufforderung ist diese Bani
dann auch bereitwilligst nachgekommen und sie setzt ihre an¬
ständige Aufwertung fort.

Barmak und Rathenau . Das „Verl . Tageblatt " teilt mit,
daß zwei Brüder Barmat schon im Krieg von der Deutschen
Kriegsrohstoffabteilung in Lodz (Polen ) als Agenten für die
Beitreibung von Webstoffen benutzt worden seien- Auch da¬
mals haben sich die Varmats der größten Schiebungen und
Betrügereien schuldig gemacht , und sie haben sich , als der
Skandal aufgedeckt wurde , durch die Flucht nach Holland in
Sicherheit gebracht . Der verantwortliche Leiter der Kriegs¬
rohstoffabteilung war Dr . Walter Rathenau , der spätere
Reichsaußenminister.

Zum herner Eisenbahnunglück. Die von der General¬
direktion der deutschen Reichsbahn eingeleitete Untersuchung
über die Ursachen und die Schuldsrage des Herner Eisen¬
bahnunglücks hat , wie die „B . Z .

" erfährt , ergeben , daß der
Lokomotivführer des D -Zugs das Haltesignal überfahren
hat . Es ist festgestellt worden, daß außerordentlich dichter
Nebel das Sehen des Signals erschwerte . Lokomotivführer
und Heizer des D -Zugs stellen in Abrede, daß die Signale
auf Halt gestanden haben ; der Heizer behauptet, daß das
Vorsignal bestimmt auf „freie Fahrt " gestanden habe . Der
Lokomotivführer gibt an , daß nicht nur das Vorsignal , son¬
dern auch das Hauptsignal dem Zug die Einfahrt in den
Bahnhof freigab. Dem widerspricht jedoch der Befund der
Signalanlagen .

Vom Strom verletzt . In Mollenberg bei Kempten i . A.
hatte der Elektromonteur Spieler an einer Hochspannungs¬
leitung zu arbeiten . Aus Versehen schaltete die Station den
Strom mit 5000 Volt ein . Der Unglückliche wurde an Hän¬
den und Füßen schwer verletzt und dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

Mord . In Kreuznach ermordete in einer Gastt« ; . t-
s l, - ft ein übel beleumundeter Mann namens Specht die Be¬
sitzerin der Gastwirtschaft, die seine Geliebte war . Der Mör¬
der ließ sich darauf von einem Zug überfahren .

Brand . Im Wohn- und Oekonomiegebäudedes Martin
Holzer in Kolbenhof bei Truschwende brach Feuer aus . Das
Anwesn brannte in kurzer Zeit bis auf den Grund nieder. Es
wird Brandstiftung vermutet.

Allerlei
„ Lindenwirtin" du Junge . Die Lindenwirtin Aennchen

Schumacher in Godesberg am Rhein ist weit über die Gren¬
zen Deutschlands hinaus bekannt. Nun will der neue Be¬
sitzer des Gasthauses „Zur Lindenwirtin "

, der es von Frau
Schumacher kaufte , der Godesberger MännergesangoereinCäcilia, einen Erweiterungsbau ausführen , dem die im Hofe
stehenden Linden zum Opfer fallen müßten . Aennchen hat
jedoch dagegen Einspruch erhoben und beim Gericht bean¬
tragt , das Fällen der Lindenbäume zu untersagen , da eine
derartige Handlung ein Verbrechen an der Volkspoesie sei.Die gerichtliche Entscheidung steht noch aus .

Das erste Monokel. Der erste, von dem berichtet wird,daß er ein Monokel im Auge trug , war Philipp von Stosch ,der 1691 in Küstrin geboren war und als englischer Agentin Rom ein Abenteurerleben führte. Cr „ . . . bedient sicheines Fernglases , so mit einem dünnen Kettgen am Rock
befestiget ist . Die Haut um sein Auge ist also gewöhnet, daß
sie sich um dieses Glas schließet, und er nicht nöthig hat, sol¬
ches mit den Händen daran zu halten. "

Der Skaudamm von Kennar , oberhalb Khartums im Su¬
dan , soll im Juli d . I . vollendet werden. Der Damm, der sichder 450 Millionen Hektoliter täglich betragenden Wasser¬
masse des Blauen Nils entgegenstemmt, hat eine Länge von
3,2 Kilometern und an der stärksten Stelle eine Dicke von
31 Metern . Er staut den Nil 3420 Kilometer von seiner
Mündung entfernt. An dieser Stelle ist bereits eine Arbei¬
terstadt mit 25 000 Einwohnern entstanden . Durch das Stau -
werk sollen zunächst 126 000 Hektar bewässert und der Be¬
bauung erschlossen werden, später wird die Ueberschwem-
mung auf 1,2 Millionen Hektar ausgedehnt. Die Kosten des
Stauwerks betrage« 250 Millionen Goldmark, ,

Politik und Liebe . Große Heiterkeit erregt in der P jseund in politischen Kreisen Roms die Zerstreutheit e
'

s un¬
bekannten Abgeordneten, der bei einer Abstimmung in der
Kammer in die Urne einen Liebesbrief warf.

*

Feine Gesellschaft. Hausherr : „Hier liegt ein Eßlöffel
auf dem Boden.

" — Lohndiener: „Einer Ihrer Gäste scheint
ein Loch in der Tasche gehabt zu haben."

Hg « delsnachrichten
Dollarkiirs Berti«, 17. San. 4,205 Bi«. Mk .
Kriegsanleihe 0,935 .
Franz . Franken 86.50 zu 1 Pst ». Sterl ., 16 .60 zu 1 Dollar.
Doitarschahscheine 90.25.
Neuyork 1 Dollar 4,202 . London 1 Psd . St . 20,04 . Amsterdam

1 Gulden 1,696 . Zürich 1 Franken 0,809 .
Goldmünzen. Dollar 4 .235. Engl . Sovereigne 20.67 . Rapo -

leonsdor 16.W .
Stuttgarter Ldetmekallpreise . Platin 14,30 Geld, 14,80 Brief

d . Gr ., Feingold 2,81 bezw . 2,83 . Feinkornsitber 94,50 bezw . SS
d. Kg ., Silber in Barren 1000 fein 93,50 —94 .

Die Reichsmetzziffer für den Großhandel . Für den Stichtag
15. Januar ist gegenüber dem Stand vom 7. öan . (136,4) um
Ich' Prozent auf IW,9 gestiegen .

Herabsetzung deS Zinsfußes . Die Berliner Stempelvereinigung
der Banken hat vorläufig die Zinsvergütung für täglich verzinÄxue
Bankeinlagen von 6 auf 5 und monallich verzinsbare Einlagen so«

auf 8 Prozent herabgesetzt. Dagegen soll die Provision für aus¬
geliehenes Bankgeld von drei Achtel auf ein Biertelprozent bei
Monatsgeld , der laufende Kredit von 16^ auf 15 Prozent JahreS-
jins für die Kundschaft ermäßigt norden .

Die sichtbaren Weltvorräte an Zucker haben in den letzten Wo¬
chen stark zugenommen. Nach den letzten Feststellungen erreichten
sie die Hohe von rund 48,07 Millionen Zentner , was gegenüber
den eine Woche vorher festgestellten Vorräten eine Zunachn» von
rund 8 Millionen Zentner bedeutet. Infolge der sehr erheblichen
Rohrzuckererzeugung auf Kuba werden die Weltbestände an Zuck «
zunächst noch weiter stark wachsen . Zu der entsprechenden Zeit in
den beiden Vorjahren betrugen die sichtbaren Weltvorräte rund
46ch7 bM ) . 41M Millionen Zentner . ,



In meinem

Inventur - Ausverkauf
vom 20. Januar bis einschließlich 2. Februar 1925

finden Sie nur meine bekannten guten Qualitätswaren zu Preisen , welche konkurrenzlos billig und teilweise
unter die Hälfte der bisherigen Preise herabgesetzt sind . Besonders weise ich hin auf einett Lagerposten
Küblers gestrickte Knabenanzüge , Sweaters u . Sweateranzüge , gestrickte Westen , Mädchen -
Mäntel und Garnituren , Kleidchen, reinwollene Kleiderstoffe in schwarz, blau usw . von

Mk . 2 .30 an . Wollene Mantel - und Anzugstoffe von Mk . 4 .30 an .
Samtkord , Hosenzeuge, Windjacken , blaue Arbeitsanzüge .

Prima Schürzenzeuge , öWMg , 116 cm breit zu Mk . 1 .50 , extraprima zu Mk . 1 .80 ,
Prima Steppkleiderzeuge , echtfarbig , 90 cm breit , zu Mk . 1 .30 ,

Prima gezwirnte Kleiderzeuge , echtfarbig , 90 cm breit , zu Mk . 1 .80 ,
Prima Bettzeuge , echtfarbig , 82 em breit , zu Mk . 1 . 25 , 125/6 cm breit , zu Mk . 1 .70 .

Allerschwerste Hemdenflanelle , karriert , 80 em breit , zu Mk . 1 .60 ,
gestreift zu Mk . 1 .46 bis herab zu Mk . — .76 in 70 cm breit .

Gute Hemdentücher , gebleicht, 80/4 cm breit , von Mk . — .85 an.
Gute Köperflanelle , gebleicht, 80 cm breit , von Mk . 1 .— an ,

Prima Damaste , gebl ., gestreift , 130 cm breit , v . Mk . 2 .20 an , geblümt v . Mk . 2 .40 an .

Einen großen Posten Reste der von mir geführten Artikel zu besonders weit herabgesetzten Preisen !
Verkauf nur gegen bar ! Umtausch findet nicht statt ?

"WG

Gustav Wucherer,
Gegr. 1845 !

Interessenten , welche sich bis 20. ds . Mts . in das

Wsok - unrl

anmelden , haben die Bewachung gratis bis 1 . Februar. — Möge es
uns vergönnt sein, durch Beitritt weiterer Interessenten das Sicherheitsnetz
noch enger und die Bewachung noch intensiver zu gestalten, um die Aus¬
gaben eines gemeinnützigen Wohlfahrtsinstituts möglichst vollkommen er¬
füllen zu können .

Wsvk - u . 8 vk > isss - Inslülul -
Anmeldungen werden entgegengenommen im Verkehrsbüro , König -Karlstr . 187 . Tel . 97 .

Bekanntmachung .
Bestellungen auf

Stangen
von hiesigen Bürgern für eigenen Bedarf sind am 21 . u .
22 . Januar 1925 bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
melden.

Wildbad , den 16 . Januar 1925 .
Stadt . Forstamt .

Heute abend 8 Uhr
„Kühler Brunnen

Gäste willkommen .

V Kliener - M MMserei« WMck Z
— Am Samstag , den 24 . d . M ., abds . 7 Uhr , ^
^ in der städt . Turn - u . Festhalle unter gütiger Mit - n
— Wirkung von Mitgliedern des Liederkranzes, Turn - —
" und Musikvereins ^

^ wozu die Ehrenmitglieder und Kameraden nebst —
^ Familienangehörigen freundlich eingeladen sind . ^
^ Sämtliche Mitglieder erhalten Karten . Ohne ^
------ Karten hat niemand Zutritt . Kinder unter 14 Jahren ^
^ werden am Saaleingang zurückgewiessn. ^

^ Der Festausschuß . ^
^ Freiwillige Gaben nehmen entgegen : Wilh . ^

Schill , Schriftführet ; die Kameraden Lindenberger —
und C . Baur z . Ochsen , sowie der Vereinsdiener —
Fritz Schmid . W ^

Saalöffnung 6 Uhr . Belegen von Plätzen/ver - ^
boten . Vereinsabzeichen sind anzulegen . ^

Infolge bssonclsrsi ' tlmstancko muKten 6is
Vorstellungen am Lonntsg uncl beute eustallsn.
Als ^rsatr liiefür wircl clor l^ilm „ Nibelungen "
in aller Vaicls 2ur Vorführung gelangen .

ösreits gelöste Karten bekalten itire 6üI1ig -
keit. bladeres in 6er Vueddancllung s^ suolce .

Für Stotternde !
Ist das Stottern eine Krankheit ? Nein ! Ist das Stotteriibel

In Abt . Kappelberg
Eichwäldle kann

Suchholz
rillt: .

Ja , in allen Fällen und jedem Alter , ohne Berufs - geyotl weroen
. . " Wildbad , 19 . Jan . 1925 .

Stadt . Forstamt .

zu beseitigen ?
störnng . Mit Hilfe meiires gesetzlich geschützten Verfahrens (D .R .P .
251597 ) . Kein Kursus , Anstaltsbesuch, Hypnose oder Suggestion .
Garantie wird in jeder Weise gewährleistet . Mein Verfahren gelangte
1923 ca. 2000 mal zur Anwendung mit guten Erfolgen . Tausende
ehemaliger Stotterer , die sich nach meiner Methode vom Stotterübel
befreit haben und jetzt glückliche und wie von neuem geborene Menschen
sind, haben dies durch Dankbriefe bekundet. Eine Anzahl dieser
Original -Dankbriefe liegen in den Sprechstunden zur gefl. Einsicht
aus . Ich werde nun am Freitag , den 23 . Januar 10— 1 in Wild¬
bad im „Bahnhofhotel " nnd von 2 — 7 Uhr in Neuenbürg im Gast¬
hof zum „Bären —Post " Sprechstunden abhalten . Ich ersuche alle
Stotterleidenden , sich mit vollem Vertrauen in meinen Sprechstunden
einzufinden, wo dieselben kostenfreie Auskunft erhalten , wie sie sich in
kurzer Frist von dem lästigen Uebel befreien können. Bei Kindern
kann das Uebel mit Hilfe der Eltern oder erwachsener Geschwister
beseitigt werden . (Es ist nicht erforderlich, daß kleinere Kinder in
die Sprechstunden mitgebracht werden .)

Da ich auf dem Gebiete des Stotterwesens an Tausenden die
wertvollsten Erfahrungen in langjähriger Tätigkeit gesammelt habe,
bin ich in der Lage, über eine völlig einwandfreie radikal wirkende
Selbstbefreiungsmethode zu verfügen .

Versäume es kein am Stotteriibel Leidender oder Eltern stottern
der Kinder, sich in meinen Sprechstunden einzufinden , zumal die Aus¬
kunft kostenlos ist und niemand sich zu etwas verpflichten braucht.
Auch bitte ich alle Interessenten , welche anderweitig Kurse mitgemacht
oder Apparate bezogen, ohne einen Erfolg erzielt zu haben, meiste
Sprechstunden nicht zu versäumen .

Internationales Sprach -Znstitut H . Steinmeier ,
Hagenburg .

Krieger - ll.NWmrei»
Wildbad -.

Montag abend 8 Uhr

FestmisMöitzW
im Lass Lindenberger .

Der Vorstand .

Ein gut empfohlenes , s
in Küche und Haushalt er- '

fahrenes

Mädchen
findet angenehme Stellung
bei hohem Lohn.
Frau Margarethe Mittelbach ,
Stuttgart , Wernhaldenstr . 15 >

Fernsprecher 71194 .

Turn-Berein

Cv . KircheWr.
Montag abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal. Der Dirigent .

kMlre IM bringt eine rsuiie üsnt.
6uts Mittel clagsgsn ainci : Ll^ snin , Lolttei - sms ,

Ossvsns -Li'sms , blonson -Lvems , Kttsssns -Oi'sms ,
l. snolin -Li'sms ,
/ V «8e W . SOf -lmii , IVlSclioii ^ sl - lDl 'OSSi ' iS ,

Wildbad .
Die Badverwaltung hat

etwa 40 Ztr .

He« Nil SW
zu verkaufen .

Schrift !. Angebote wollen
bis spätestens 24 . Januar
ds . Is . bei dieser eingereicht
werden.

Für hiesiges Hotel

gesucht.
Bedingung : Kurzschrift u.

Schreibmaschinen kundig.
Offerten unter U214 an

die Tagblatt - Geschäftsstelleer¬
beten.

Guterhaltene

verkauft Ziefle,
Bäckermstr.

Italienische

Rahmkäse
sowie

We Mw
eingetroffen .
K. Bender L Söhne .

Wildbad .

Am Sonntag , den 25 . Januar 1925 , nachmittags
2 Uhr findet im Hotel Ochsen die

Haupt-Versammlung
statt . Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3 . Bericht des Turnwarts .
4 . Neuwahlen .
5. Verschiedenes.

Anträge zur Haupt -Versammlung sind bis Freitag ,
den 23 . Januar beim Vorstand schriftlich abzugeben .

Der Turnrat .

akvI
in §roksr .̂usvalil kür seclen
Ltanü liefert unter günstigen
^atllunZs - öeclinZunMN unä

billigen preisen

kcköbelftsus LentrsI
plorrbsirn , villstelnerstraLe 3 a

(Palast -Kaffee)
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